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1 Einleitung 

1.1 Zweck 

Der Maturitätscheck ermöglicht eine Selbsteinschätzung innerhalb der Bundesverwaltung, um die eigene «Fit-

ness» in Bezug auf den Themenkomplex «Daten- und Informationsmanagement» festzustellen. Es dient auch 

als Anregung, um über die eigenen Ziele auf eine andere Weise zu reflektieren und soll anregen sich weitere 

Gedanken dazu zu machen.  

1.2 Einordnung 

Begleitend zum Fähigkeitskonzept «Daten- und Informationsmanagement» wurde der «Maturitätscheck Daten- 

und Informationsmanagement» entwickelt. Dieser Maturitätscheck basiert auf den Inhalten des Fähigkeitskon-

zept Daten- und Informationsmanagement. In diesem Dokument werden die Reifegrad-Levels definiert und 

anhand der Funktionen der einzelnen Fähigkeit beschrieben. Der eigentliche Maturitätscheck in Form eines 

Excel-Tools bietet den Anwendern eine Möglichkeit ihre Maturität im Daten- und Informationsmanagement 

selbständig zu bewerten. 

 

Abbildung 1: Überblick der Dokumente zum Daten- und Informationsmanagement 

 

1.3 Anwendungshinweis  

Die Methodik und die Fragestellung sind ein Kondensat aus diversen Workshops, welche mit Vertreten aus un-

terschiedlichsten Bereichen der Bundesverwaltung bereichert wurde. Es handelt sich um das erste Release, und 

Feedback dazu ist sehr willkommen, sei es bezüglich seiner Anwendbarkeit oder auch inhaltliche Aspekte. Bei 

diesem Maturitätscheck handelt es sich bewusst um eine Selbsteinschätzung, welche dezentral und ohne ex-

terne Kontrolle erfolgen soll. Da Excel als Werkzeug verwendet wird, , ist die dezentrale Durchführung völlig 

entkoppelt möglich und es können keine Daten automatisiert gesammelt werden. Es besteht keine Pflicht die 

Resultate kommunizieren zu müssen und es wird auch keine Anfrage dazu erfolgen. Entsprechend soll mit die-

sem Maturitätscheck als Hilfsmittel ermöglicht werden, dass man ungeniert eine Selbsteinschätzung vorneh-

men kann. Sei es spielerisch, um es auszuprobieren, oder wiederkehrend, um die eigene Entwicklung zu doku-

mentieren und daraus Massnahmen abzuleiten. Dieser Check soll dazu anregen, neue Denkanstösse zu geben 

und einen Perspektivenwechsel zu fördern. 
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2 Definition der Reifegrad-Levels 

Level 0 Level 1 Level 2 Level 3 Level 4 Level 5 
Die Fähigkeit ist in der Orga-
nisation nicht existent oder 
ist nicht relevant und daher 
nicht konfiguriert. 

Die Fähigkeit wird ad hoc 
konfiguriert und entspre-
chende Prozesse durchge-
führt, hauptsächlich auf der 
Projektebene. Die Fähigkeit 
ist bei vereinzelten Perso-
nen vorhanden und Pro-
zesse werden individuell 
angewendet.  

Die Fähigkeit ist dahinge-
hend konfiguriert als das 
Prozesse in Übereinstim-
mung mit den lokal (Teile 
der Organisation z.B. Abtei-
lung) definierten Richtlinien 
geplant und ausgeführt; es 
werden qualifizierter Mitar-
beiter beschäftigt, um Er-
gebnisse zu erzielen; rele-
vante Stakeholder werden 
beigezogen; die Ausführung 
wird überwacht und gesteu-
ert und auf die Einhaltung 
des festgelegten Prozesses 
hin bewertet. 

Die Fähigkeit ist institutio-
nalisiert in der Form von 
Standardprozessen, welche 
global (für die gesamte Or-
ganisation) eingesetzt und 
konsequent befolgt werden. 
Prozesspezialisierungen 
werden aus den vorgegebe-
nen Standardprozessen ge-
mäss den Richtlinien der Or-
ganisation abgeleitet. 

Die Fähigkeit ist mit Metri-
ken hinterlegt, welche für 
das Daten- und Informati-
onsmanagement gemessen 
werden. Dazu gehört das 
Management von Varianz, 
Vorhersage und Analyse mit 
statistischen und anderen 
quantitativen Techniken. 
Die Prozessleistung wird 
über die gesamte Lebens-
dauer des Prozesses hinweg 
verwaltet und reaktiv ange-
passt resp. optimiert. 

Die konfigurierte Fähigkeit 
wird kontinuierlich opti-
miert. Die Prozessleistung 
wird über die gesamte Le-
bensdauer des Prozesses 
hinweg verwaltet und pro-
aktiv angepasst. Bench-
marks mit Dritten werden 
für weitere Evolutions-
schritte herangezogen.  

Tabelle 1: Definition der Reifegrad-Levels  
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3 Daten- und Informationssteuerung (DIM1.1) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
1.1.1 Festlegung Datenstra-
tegie 
In der Datenstrategie wird 
definiert, wie Daten die Auf-
gabenerfüllung der Verwal-
tungseinheit unter-stützen. 
Die handlungsweisenden Re-
geln im Umgang mit Daten 
werden ausgehandelt und 
festgelegt. 

Es existiert ein Bewusst-
sein, dass eine Daten-
strategie notwendig 
wäre. Strategische Ent-
scheide werden ad hoc, 
im Kontext von derzeiti-
gen Veränderungen ge-
fällt. 

Bestimmte Elemente ei-
ner Datenstrategie sind 
für Teile der Organisa-
tion oder für bestimmte 
Einheiten definiert.  

Eine Datenstrategie 
existiert für die ge-
samte Organisation 
und ist wirkungsvoll 
auf die Geschäftsziele 
abgestimmt. 

Die Datenstrategie ist wir-
kungsvoll auf die Geschäfts-
ziele abgestimmt und der Im-
plementationsgrad wird ge-
messen. Die Anpassung er-
folgt reaktiv. 

Die Datenstrategie wird gepflegt und 
bewusst weiterentwickelt. Die Imple-
mentation der Datenstrategie wird 
überwacht und geeignete Massnahmen 
zur Verbesserung der Implementation 
werden proaktiv ergriffen. Die Messung 
erfolgt nicht nur intern, sondern per 
Benchmark auch mit Dritten. 

1.1.2 Definierung Datengou-
vernanz 
In der Datengouvernanz wer-
den die Rollen mit Aufgaben, 
Kompetenzen und Verant-
wortungen, die Aktivitäten, 
die Datenethik sowie die Klä-
rungsprozesse für das Daten- 
und Informationsmanage-
ment für alle Führungsstufen 
festgelegt. 

Es existiert ein Bewusst-
sein, dass eine Da-
tengouvernanz notwen-
dig wäre, die Lenkung 
erfolgt ad hoc.  

Bestimmte Elemente ei-
ner Datengouvernanz 
sind für Teile der Organi-
sation oder für be-
stimmte Einheiten defi-
niert.  

Eine Datengouvernanz 
existiert für die ge-
samte Organisation 
und ist implementiert. 

Die Datengouvernanz exis-
tiert und ist auf die Ge-
schäftsziele abgestimmt und 
der Implementationsgrad 
wird gemessen. Die Anpas-
sung erfolgt reaktiv. 

Die Datengouvernanz wird gepflegt und 
bewusst weiterentwickelt. Die Imple-
mentation der Datengouvernanz wird 
überwacht und geeignete Massnahmen 
zur Verbesserung der Implementation 
werden proaktiv ergriffen. 

1.1.3 Verwaltung von daten-
basierten Risiken 
Identifizieren und bewirt-
schaften von Risiken, welche 
durch das, Erheben, Bearbei-
ten, Speichern und Weiter-
geben oder durch das Fehlen 
von Daten für das Steuern, 
Führen und Durchführen von 
Geschäftsprozessen entste-
hen. 

Datenbasierte Risiken 
werden nur reaktiv 
beim Auftreten behan-
delt. 

Datenbasierte Risiken 
werden in Teilen der Or-
ganisation oder für be-
stimmte Einheiten pro-
aktiv angegangen und 
einzelne Massnahmen 
ergriffen. 

Datenbasierte Risiken 
werden für die ge-
samte Organisation 
proaktiv angegangen 
und Massnahmen 
durchgängig ergriffen. 

Datenbasierte Risiken wer-
den für die gesamte Organi-
sation proaktiv verwaltet, 
anhand zielführender Metri-
ken überwacht und reaktiv 
aktualisiert.  

Datenbasierte Risiken werden systema-
tisch verwaltet, überwacht und proaktiv 
aktualisiert und entsprechende Mass-
nahmen für den Fall, dass sie eintreffen 
sind definiert. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
1.1.4 Definierung Daten-
kompetenz 
Im Ausbildungskonzept wer-
den die benötigten Lernin-
halte für alle Rollen in der 
Organisation definiert und 
ausgestaltet. Transfer der 
Lerninhalte evaluieren, Er-
folg messen und optimieren. 

Es existiert keine Daten-
kompetenz Know-how 
wird bei Bedarf ausge-
tauscht oder angeeig-
net.  

Ausbildungsmöglichkei-
ten für die Steigerung 
der Datenkompetenz 
sind für Teile der Organi-
sation oder für be-
stimmte Einheiten defi-
niert und für einzelne 
Bereich umgesetzt. 

Ausbildungsmöglich-
keiten für die Steige-
rung der Datenkompe-
tenz sind für die ge-
samte Organisation 
definiert und werden 
für alle Bereiche um-
gesetzt. 

Ausbildungsmöglichkeiten 
für die Steigerung der Daten-
kompetenz sind für die ge-
samte Organisation definiert 
und dessen Implementation 
wird anhand zielführender 
Metriken gemessen. Die An-
passung erfolgt reaktiv. 

Die Ausbildungsmöglichkeiten für die 
Datenkompetenz werden gepflegt und 
bewusst weiterentwickelt. Die Imple-
mentation der Datengouvernanz wird 
überwacht und geeignete Massnahmen 
zur Verbesserung der Implementation 
werden proaktiv ergriffen. Die Messung 
erfolgt nicht nur intern, sondern per 
Benchmark auch mit Dritten. 

Tabelle 2: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der Daten- und Informationssteuerung 
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4 Daten- und Informationslandschaftsplanung (DIM1.2) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
1.2.1 Definierung von Datenobjekten 
Das Datenobjekt wird syntaktisch und 
semantisch gemeinsam mit den bekann-
ten Stakeholdern definiert und doku-
mentiert.  

Datenobjekte 
werden ad hoc 
und individuell 
definiert. 

Datenobjekte sind 
für Teile der Organi-
sation, für be-
stimmte Einheiten 
oder einen bestimm-
ten Anwendungsfall 
definiert und ange-
wendet. 

Datenobjekte sind 
syntaktisch und se-
mantisch mit den be-
kannten Stakeholdern, 
für die gesamte Orga-
nisation definiert, for-
mal dokumentiert und 
angewendet. 

Die Definitionen von Datenobjek-
ten sind mit der Datengouvernanz 
und allen bekannten Stakehol-
dern abgestimmt, sowohl syntak-
tisch, semantisch, als auch organi-
satorisch und rechtlich. Erste 
Messungen bzgl. den Datenobjek-
ten finden statt und erste Verbes-
serungen werden angegangen. 

Die Definitionen von Datenobjekten 
sind mit der Datengouvernanz und 
allen bekannten Stakeholdern ab-
gestimmt. Ein gemeinsamer konti-
nuierlicher Verbesserungsprozess 
ist etabliert. Die Messung erfolgt 
nicht nur intern, sondern per 
Benchmark auch mit Dritten.  

1.2.2 Dokumentierung der Bedeutung 
von Datenobjekten 
Die Bedeutung eines Datenobjekts wird 
gemeinsam mit den bekannten Stake-
holdern definiert und dokumentiert. 

Die Bedeutung 
von Datenobjek-
ten wird ad hoc 
definiert. 

Die Bedeutung von 
Datenobjekten sind 
für Teile der Organi-
sation, für be-
stimmte Einheiten 
oder einen bestimm-
ten Anwendungsfall 
definiert. 

Die Bedeutung von 
Datenobjekten sind 
gemeinsam mit den 
bekannten Stakehol-
dern für die gesamte 
Organisation formal 
dokumentiert. 

Die Bedeutung von Datenobjek-
ten ist mit der Datengouvernanz 
und allen bekannten Stakehol-
dern abgestimmt. Die Dokumen-
tation ist aktuell und punktuell 
automatisiert. 

Die Bedeutung von Datenobjekten 
ist mit der Datengouvernanz und al-
len bekannten Stakeholdern abge-
stimmt. Ein gemeinsamer kontinu-
ierlicher Verbesserungsprozess ist 
etabliert. Eine grösstmögliche Auto-
matisierung der Dokumentation ist 
vorhanden.  

1.2.3 Definierung der Datenarchitektur 
Identifizieren von Datenelementen für 
die Aufgabenerfüllung mit deren Verän-
derungen über die Zeit und Bestimmen 
der benötigten Informationsobjekte und 
Datenflüsse für die Informationssyste-
marchitektur. Festlegen der geeigneten 
Technologien für die jeweiligen Daten-
elemente. Detaillierte Modellierung für 
die Umsetzung in den Daten- und Infor-
mationssystemen erstellen. 

Die Entwicklung 
der Datenarchi-
tektur erfolgt zu-
fällig und indivi-
duell. 

Eine Datenarchitek-
tur ist für Teile der 
Organisation oder 
für bestimmte Ein-
heiten definiert und 
wiederholbar ange-
wendet. 

Eine formale Datenar-
chitektur existiert für 
die gesamte Organisa-
tion. Die Anwendung 
erfolgt durchgängig. 
Ausnahmen sind be-
gründet. 

Die Datenarchitektur existiert und 
ist auf die Geschäftsarchitektur 
und Strategie abgestimmt und 
der Implementationsgrad wird 
gemessen. Die Anpassung erfolgt 
reaktiv. Ausnahmen werden be-
gründet, befristet und Massnah-
men eingeleitet. 

Die Datenarchitektur wird gepflegt 
und bewusst weiterentwickelt. Die 
Implementation der Datenarchitek-
tur wird überwacht und geeignete 
Massnahmen zur Verbesserung der 
Implementation werden proaktiv 
ergriffen. Die Messung erfolgt nicht 
nur intern, sondern per Benchmark 
auch mit Dritten. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
1.2.4 Definierung von Datenqualität 
Die Definition von geeigneten Metriken, 
Kriterien und Standards, anhand derer 
die Qualität von Daten bewertet wird 
(d.h. die Bewertung von Daten hinsicht-
lich ihrer Eignung, einen bestimmten 
Zweck zu erfüllen). Dabei werden bei-
spielsweise Aspekte wie Korrektheit, 
Vollständigkeit, Konsistenz und Aktuali-
tät der Daten berücksichtigt. 

Die Datenquali-
tät wird ad hoc 
und individuell 
definiert. 

Die benötigte Daten-
qualität ist für Teile 
der Organisation, be-
stimmte Einheiten 
oder Anwendungs-
fälle definiert. 

Mindestanforderun-
gen an die Datenquali-
tät für die gesamte Or-
ganisation ist definiert 
und dokumentiert. 

Anforderungen an die Datenqua-
lität sowie das Vorgehen zur Defi-
nierung sind definiert und doku-
mentiert, sind auf die Geschäfts-
ziele und Anwendungsfälle abge-
stimmt und der Implementations-
grad wird gemessen. Die Anpas-
sung erfolgt reaktiv. 

Die Definierung der Datenqualität 
wird gepflegt und bewusst weiter-
entwickelt. Die Anforderungen and 
die Datenqualität wird überwacht 
und geeignete Massnahmen zur 
Verbesserung der Implementation 
werden proaktiv ergriffen. Die Mes-
sung erfolgt nicht nur intern, son-
dern per Benchmark auch mit Drit-
ten. 

1.2.5 Planung von Datenvorhaben 
aufgrund priorisierter Anforderungen 
und relevanten Strategien und Portfo-
lien 
Die Datenarchitektur dient als Analyse-
möglichkeit von Geschäftsanforderun-
gen inkl. deren Auswirkungen (jeweils 
im IST und im SOLL um Transformations-
bedarfe ableiten zu können). 

Datenvorhaben 
werden ad hoc 
und individuell 
geplant. 

Datenvorhaben wer-
den für Teile der Or-
ganisation, be-
stimmte Einheiten 
oder Anwendungs-
fälle geplant. 

Datenvorhaben wer-
den für die gesamte 
Organisation standar-
disiert geplant und im 
Portfolio geführt. 

Datenvorhaben werden für die 
gesamte Organisation in einer 
standardisierten Art und Weise 
geplant. Das Portfolio wird ge-
führt und Verbesserungspunkte 
punktuell angegangen. Die Daten-
architektur wird berücksichtigt. 

Datenvorhaben werden für die ge-
samte Organisation in einer stan-
dardisierten Art und Weise geplant 
und der Planungsprozess wird kon-
tinuierlich verbessert. Das Portfolio 
ist proaktiv geführt, auf die Daten-
architektur abgestimmt und zu-
kunftsfähig optimiert. 

1.2.6 Initiierung von Datenvorhaben 
Die Initiierung von Datenvorhaben um-
fasst den Prozess der Erkennung von 
Chancen zur Verbesserung der Verwal-
tung und Nutzung von Daten im Unter-
nehmen sowie die Planung und Umset-
zung von Datenprojekten, die die Ge-
schäftsziele unterstützen. Dabei arbeitet 
man mit verschiedenen Teams zusam-
men, um den Bedarf an Datenprojekten 
zu identifizieren und die Ressourcen für 
ihre erfolgreiche Umsetzung bereitzu-
stellen. 

Es existiert kein 
Initiierungspro-
zess für Daten-
vorhaben. Da-
tenvorhaben 
werden ad hoc 
initiiert. 

Ein Initiierungspro-
zess für Datenvorha-
ben besteht für Teile 
der Organisation, be-
stimmte Einheiten 
oder Anwendungs-
fälle. 

Ein Initiierungsprozess 
für Datenvorhaben 
besteht für die ge-
samte Organisation. 

Ein Initiierungsprozess für Daten-
vorhaben besteht für die gesamte 
Organisation. Rollen, Verantwort-
lichkeiten und zielführende Met-
riken zur Messung sind definiert. 

Ein standardisierter Initiierungspro-
zess für Datenvorhaben besteht für 
die gesamte Organisation. Rollen, 
Verantwortlichkeiten und zielfüh-
rende Metriken zur Messung sind 
definiert und ein kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess ist etabliert. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
1.2.7 Begleitung von Datenvorhaben 
Fachliche Begleitung von Datenvorha-
ben inkl. dem Sicherstellen der Einhal-
tung der Daten Gouvernanz. 

Datenvorhaben 
werden ad hoc 
vom Fach beglei-
tet. 

Ein Begleitprozess 
für Datenvorhaben 
besteht für Teile der 
Organisation, be-
stimmte Einheiten 
oder Anwendungs-
fälle. 

Ein Begleitprozess für 
Datenvorhaben be-
steht für die gesamte 
Organisation. 

Ein standardisierter Begleitpro-
zess für Datenvorhaben besteht 
für die gesamte Organisation. Rol-
len, Verantwortlichkeiten und 
zielführende Metriken zur Mes-
sung sind definiert. 

Ein standardisierter Begleitprozess 
für Datenvorhaben besteht für die 
gesamte Organisation. Rollen, Ver-
antwortlichkeiten und zielführende 
Metriken zur Messung sind defi-
niert und ein kontinuierlicher Ver-
besserungsprozess ist etabliert. 

Tabelle 3: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der Daten- und Informationslandschaftsplanung 
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5 Inhaltliche Erschliessung von Datenquellen (DIM1.3) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
1.3.1 Finden und Identifizieren von Da-
tenquellen 
Geschäftsanforderung an Daten identifi-
zieren / erkennen. Datenkataloge nach re-
levanten Daten prüfen. Resharing-Plattfor-
men nach relevanten Daten prüfen. Daten 
nach Verantwortlichkeiten / Aufgaben auf-
spüren. Daten hinsichtlich der benötigten 
Qualität und möglichen Qualitätsproble-
men bewerten.  

Datenquellen 
werden ad hoc 
identifiziert. 

Datenquellen 
werden verein-
zelte Anwen-
dungsfälle identi-
fiziert. 

Diverse Datenquel-
len für Geschäftsan-
forderungen werden 
identifiziert und do-
kumentiert. 

Datenquellen für alle gängigen An-
wendungsfälle und Geschäftsanfor-
derungen sowie ein standardisiertes 
Vorgehen zum Finden und Identifi-
zieren neuer Datenquellen wurden 
identifiziert, dokumentiert und in ei-
ner Leitlinie festgehalten. 

Best Practices zum Finden und Iden-
tifizieren von Datenquellen sind defi-
niert und dokumentiert. Ein kontinu-
ierlicher Verbesserungs- und Erwei-
terungsprozess zur Identifizierung 
von Datenquellen ist etabliert.  

1.3.2 Inhaltsprüfung Datenquelle 
Um den «Fit for my purpose» festzustellen 
werden Daten der Datenquelle inhaltlich 
inspiziert (sofern zugänglich). Dazu werden 
Datenquellen inhaltlich erschlossen, über 
die Daten mittels Dataprofiling ein Ver-
ständnis geschaffen und die Datenqualität 
verifiziert. 

Der Inhalt von 
Datenquellen 
wird nicht oder 
nur bei Bedarf 
geprüft. 

Der Inhalt von 
Datenquellen 
wird für verein-
zelte Anwen-
dungsfälle ge-
prüft. 

Die Inhalte diverser 
Datenquellen wur-
den überprüft, qua-
lifiziert und doku-
mentiert. 

Inhalte aller relevanten Datenquel-
len für alle gängigen Anwendungs-
fälle wurden überprüft, qualifiziert 
und dokumentiert. Das Vorgehen 
zur Prüfung neuer Datenquellen 
wird in einer Leitlinie festgehalten. 

Best Practices zur Prüfung von Da-
tenquellen sowie dazugehörige Eig-
nungskriterien sind definiert und do-
kumentiert. Ein kontinuierlicher Ver-
besserungs- und Erweiterungspro-
zess zur Prüfung neuer und beste-
hender Datenquellen ist etabliert.  

1.3.3 Bewertung von Daten 
Die Bewertung der Daten betrachtet die 
Relevanz der möglichen inhaltlichen Nut-
zung der Daten und wie gut diese zur eige-
nen Problemlösung beitragen. Aspekte wie 
die Identifikation potenzieller Datennutzer 
und Vermarktung von Informationen in 
datenbasierten Produkten werden bewer-
tet. 

Daten werden 
nicht oder nur 
ad hoc bewer-
tet. 

Daten werden 
für vereinzelte 
Anwendungsfälle 
bewertet. 

Diverse Daten wur-
den nach Relevanz 
und Qualität bewer-
tet und die Bewer-
tung wurde doku-
mentiert. 

Alle Daten für die gängigsten An-
wendungsfälle wurden bewertet. 
Eine Leitlinie mit Mindestanforde-
rungen und Metriken wurde erstellt.  

Best Practices zur Bewertung von 
Daten sowie dazugehörige Eignungs-
kriterien sind definiert und doku-
mentiert. Ein kontinuierlicher Ver-
besserungs- und Erweiterungspro-
zess zur Bewertung neuer und beste-
hender Daten ist etabliert.  

Tabelle 4: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der inhaltlichen Erschliessung von Datenquellen 
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6 Datenaufbereitung und -bearbeitung (DIM2.1) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
2.1.1 Generierung von Daten 
Daten mittels Protokollierung, Messung 
oder Berechnungen sowie unter Einbezug 
externer Stammdaten generieren. Manu-
ell und/oder durch Instrumente (digitale 
Signale).  

Daten werden 
ad hoc gene-
riert. 

Daten werden 
für vereinzelte 
Anwendungs-
fälle generiert. 

Daten werden gezielt 
mittels Protokollie-
rung, Messung oder 
Berechnung und mit 
gezielten Prozessen 
generiert. 

Daten werden möglichst auto-
matisiert mittels Protokollie-
rung, Messung oder Berech-
nung und mit gezielten Prozes-
sen generiert. Metriken zur 
systematischen Messung der 
Generierung sind definiert. 

Daten werden automatisiert mittels Proto-
kollierung, Messung oder Berechnung ge-
neriert. Ein kontinuierlicher Verbesse-
rungsprozess für die Generierung von Da-
ten ist etabliert. 

2.1.2 Validierung und Plausibilisierung 
von Daten 
Validierung und Plausibilisierung der Da-
tensätze hinsichtlich Qualität mit den Me-
chanismen, Regeln, Prozessen und Metho-
den gemäss den vordefinierten Geschäfts-
regeln. 

Daten werden 
ad hoc und sub-
jektiv validiert 
und plausibili-
siert. 

Daten werden 
für einzelne An-
wendungsfälle 
validiert und 
plausibilisiert. 

Daten werden stan-
dardmässig für alle re-
levanten und prioritä-
ren Anwendungsfälle 
validiert und plausibi-
lisiert. 

Daten werden standardmässig 
für alle relevanten und priori-
tären Anwendungsfälle und 
automatisiert mittels Statisti-
schen Methoden validiert und 
plausibilisiert. Metriken zur 
systematischen Messung der 
Validierung und Plausibilisie-
rung sind definiert.  

Daten werden standardmässig für alle re-
levanten und prioritären Anwendungsfälle 
und automatisiert mittels Statistischen 
Methoden validiert und plausibilisiert. 
Metriken zur systematischen Messung der 
Validierung und Plausibilisierung sind defi-
niert und ein kontinuierlicher Verbesse-
rungsprozess ist etabliert. 

2.1.3 Transformierung von Daten 
Datensätze oder ganze Datensammlungen 
von einem Quellformat in ein Zielformat 
transformieren. 

Daten werden 
ad hoc transfor-
miert. 

Daten werden 
für vereinzelte 
Datenvorhaben 
transformiert. 

Daten werden stan-
dardmässig für alle re-
levanten und prioritä-
ren Anwendungsfälle 
dem Anwendungsfall 
transformiert. 

Daten werden standardmässig 
für alle relevanten und priori-
tären Anwendungsfälle und 
automatisiert transformiert. 
Metriken zur systematischen 
Messung der Transformierung 
sind definiert. 

Daten werden standardmässig für alle re-
levanten und prioritären Anwendungsfälle 
und automatisiert transformiert. Metriken 
zur systematischen Messung der Transfor-
mierung definiert und ein kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess ist etabliert. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
2.1.4 Aufbereitung von Daten 
Das Aufbereiten der Daten dient einer 
spezifischen Verwendung oder einer Kor-
rektur aufgrund veränderter Werte. Daten 
werden in eine für die weitere Bearbei-
tung gewünschte Form gebracht, angerei-
chert oder verschiedene Datenquellen zu-
sammengeführt. Dabei werden zum Bei-
spiel abgeleitete Grössen berechnet, In-
formationen aggregiert, Daten anonymi-
siert oder pseudonymisiert, Datenverede-
lungen vorgenommen und Nachberech-
nungen aufgrund veränderter Eingabe-
werte durchgeführt. 

Daten werden 
ad hoc aufbe-
reitet. 

Daten werden 
für einzelne An-
wendungsfälle 
aufbereitet. 

Daten werden stan-
dardmässig für alle re-
levanten und prioritä-
ren Anwendungsfälle 
aufbereitet. 

Daten werden standardmässig 
für alle relevanten und priori-
tären Anwendungsfälle und 
teilautomatisiert aufbereitet. 
Metriken zur systematischen 
Messung der Aufbereitung 
sind definiert. 

Daten werden standardmässig für alle re-
levanten und prioritären Anwendungsfälle 
und teilautomatisiert aufbereitet. Metri-
ken zur systematischen Messung der Auf-
bereitung sind definiert und ein kontinu-
ierlicher Verbesserungsprozess ist etab-
liert. 

2.1.5 Bearbeitung von Daten 
Zur Datenbearbeitung gehören die grund-
legenden Operationen zur Veränderung 
und Ergänzung. 

Daten werden 
ad hoc und be-
arbeitet. 

Daten werden 
für vereinzelte 
Datenvorhaben 
bearbeitet. 

Daten werden stan-
dardmässig für alle re-
levanten und prioritä-
ren Anwendungsfälle 
aufbereitet. 

Daten werden standardmässig 
für alle relevanten und priori-
tären Anwendungsfälle auto-
matisiert aufbereitet. Metri-
ken zur systematischen Mes-
sung der Bearbeitung sind de-
finiert. 

Daten werden standardmässig für alle re-
levanten und prioritären Anwendungsfälle 
automatisiert aufbereitet. Metriken zur 
systematischen Messung der Bearbeitung 
sind definiert und ein kontinuierlicher Ver-
besserungsprozess ist etabliert. 

2.1.6 Messung Datenqualität 
Die Datenqualitätsmessung bezieht sich 
auf die Beurteilung und Sicherstellung der 
Qualität von Daten in einem Unterneh-
men, indem Metriken und Messungen 
eingesetzt werden, um sicherzustellen, 
dass die Daten korrekt, vollständig, konsis-
tent und aktuell sind. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass die Daten zuverlässig sind 
und genaue Geschäftsentscheidungen er-
möglichen.  

Die Qualität von 
Daten wird bei 
Bedarf anhand 
von subjektiven 
Kriterien ge-
messen. 

Die Qualität von 
Daten wird ver-
einzelt nach de-
finierten Krite-
rien gemessen. 

Die Qualität aller rele-
vanten und prioritären 
Daten wird standard-
mässig anhand von 
definierten Kriterien 
gemessen. 

Die Qualität des Messungspro-
zesses von Daten wird stan-
dardmässig anhand von defi-
nierten Metriken gemessen. 

Die Qualität des Messungsprozesses von 
Daten wird standardmässig anhand von 
definierten Metriken gemessen. Die Metri-
ken zur Messung der Datenqualität wer-
den regelässig, proaktiv angepasst. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
2.1.7 Aufbewahrung von Daten 
Im Rahmen der Datenaufbewahrung (Da-
tenhaltung und -archivierung) muss si-
chergestellt werden, dass die Datenpflege 
die organisatorischen und gesetzlichen 
Anforderungen an die Verfügbarkeit der 
Daten erfüllt, und dass die gesetzlichen 
Anforderungen und Vorgaben erfüllt wer-
den. Dies umfasst die Speicherung von Da-
ten für einen bestimmten Zeitraum, die Si-
cherung von Daten vor unbefugtem Zu-
griff und die Aufbewahrung von Daten in 
einem formatierten Zustand, der ihre In-
tegrität und Lesbarkeit gewährleistet.  

Daten werden 
vereinzelt auf-
bewahrt. 

Daten werden 
bei Bedarf und 
anhand eines 
nicht standardi-
sierten Prozes-
ses aufbewahrt. 

Alle relevanten und 
prioritären Daten wer-
den anhand eines kon-
sistenten standardi-
sierten Prozesses und 
konform zur Gouver-
nanz und Gesetzen 
aufbewahrt. 

Alle relevanten und prioritären 
Daten werden anhand eines 
konsistenten standardisierten 
Prozesses und konform zur 
Gouvernanz und Gesetzen auf-
bewahrt. Metriken zur Mes-
sung des Aufbewahrungspro-
zesses sind definiert. 

Alle relevanten und prioritären Daten wer-
den anhand eines konsistenten standardi-
sierten Prozesses und konform zur Gou-
vernanz und Gesetzen aufbewahrt. Metri-
ken zur Messung des Aufbewahrungspro-
zesses sind definiert. Aufbewahrte Daten 
werden kontinuierlich auf Konformität 
und Aktualität der Formate überprüft. Die 
Daten sowie der Aufbewahrungsprozess 
werden proaktiv angepasst. 

Tabelle 5: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der Datenaufbereitung und -bearbeitung 
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7 Datenservicebereitstellung und Betrieb (DIM 2.2) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
2.2.1 Bereitstellung Datenser-
vices 
Die Bereitstellung von Daten-
services, die die persistente 
Datenaufbewahrung von struk-
turierten oder unstrukturierten 
Daten ermöglichen. 

Datenservices 
werden ad hoc 
bereitgestellt. 

Datenservices wer-
den einzelne An-
wendungsfälle sepa-
rat entwickelt und 
zur Verfügung ge-
stellt. 

Prozesse zur standardisier-
ten Bereitstellung von Date-
nobjekten sind definiert, 
dokumentiert und mit der 
Datengouvernanz abge-
stimmt. 

Prozesse zur standardisierten 
Bereitstellung von Datenobjek-
ten sind definiert, dokumentiert 
und mit der Datengouvernanz 
abgestimmt. Metriken zur Mes-
sung der Effizienz und Effektivi-
tät sind definiert. 

Prozesse zur Bereitstellung von Datenob-
jekten sind definiert, dokumentiert und 
mit der Datengouvernanz abgestimmt. 
Metriken zur Messung der Effizienz und 
Effektivität sind definiert und werden pro-
aktiv angepasst. 

2.2.2 Bereitstellung Datenzu-
gangsdiensten 
Bereitstellen von Schnittstellen 
für den strukturierten Zugang 
zu den Daten (ohne Fachlogik 
ausserhalb der Datensamm-
lung (z.B. SQL, SPARQL, etc.). 

Datenzugangs-
dienste werden 
ad hoc bereitge-
stellt. 

Schnittstellen für 
den strukturierten 
Zugang zu Daten 
sind für einzelne An-
wendungsfälle be-
reitgestellt. 

Schnittstellen für den struk-
turierten Zugang zu Daten 
sind für alle relevanten und 
prioritären Anwendungs-
fälle bereitgestellt und do-
kumentiert. Verantwortlich-
keiten, Rollen und Prozesse 
sind definiert. 

Schnittstellen für den struktu-
rierten Zugang zu Daten sind für 
alle relevanten und prioritären 
Anwendungsfälle bereitgestellt 
und dokumentiert. Verantwort-
lichkeiten, Rollen, Prozesse und 
dazugehörige Metriken zur Mes-
sung der Qualität sind definiert. 

Schnittstellen für den strukturierten Zu-
gang zu Daten sind für alle relevanten und 
prioritären Anwendungsfälle bereitge-
stellt und dokumentiert. Verantwortlich-
keiten, Rollen, Prozesse und dazugehörige 
Metriken sind definiert. Ein kontinuierli-
cher Verbesserungsprozess ist etabliert. 

2.2.3 Sicherung von Daten 
Sicherung von Datensammlun-
gen und Datensätzen zum 
Schutz vor Verlust und unbe-
absichtigter Veränderung. 

Daten werden 
ad hoc gesichert. 

Einzelne Daten-
sammlungen und 
Datensätze werden 
zum Schutz vor Ver-
lust und unbeab-
sichtigter Verände-
rung gesichert. 

Alle relevanten und priori-
tären Datensammlungen 
und Datensätze werden 
zum Schutz vor Verlust und 
unbeabsichtigter Verände-
rung systematisch gesi-
chert. 

Alle relevanten und prioritären 
Datensammlungen und Datens-
ätze werden zum Schutz vor 
Verlust und unbeabsichtigter 
Veränderung systematisch gesi-
chert. Metriken zur Messung der 
Qualität der Sicherung sind defi-
niert.  

Alle relevanten und prioritären Daten-
sammlungen und Datensätze werden zum 
Schutz vor Verlust und unbeabsichtigter 
Veränderung systematisch gesichert. Met-
riken zur Messung der Qualität der Siche-
rung sind definiert und ein kontinuierli-
cher Verbesserungsprozess ist etabliert. 

2.2.4 Wiederherstellung von 
Datensicherungen 
Wiederherstellung von Daten-
sammlungen oder Datensätzen 
ab einer Datensicherung im 
Falle von Verlust oder unbeab-
sichtigter Veränderung. 

Datensicherun-
gen können bei 
Bedarf mit ho-
hem Aufwand 
wiederherge-
stellt werden. 

Einzelne Datensi-
cherungen können 
mit geringem Auf-
wand wiederherge-
stellt werden. 

Prozesse zur Wiederherstel-
lung von allen relevanten 
und prioritären Datensiche-
rungen sind definiert und 
getestet. 

Prozesse zur Wiederherstellung 
von allen relevanten und priori-
tären Datensicherungen sowie 
deren Metriken zur Messung der 
Qualität sind definiert und ge-
testet. 

Prozesse zur Wiederherstellung von allen 
relevanten und prioritären Datensiche-
rungen sowie deren Metriken zur Mes-
sung der Qualität sind definiert, getestet 
und werden kontinuierlich, automatisiert 
verbessert (after action review). 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
2.2.5 Access Management 
Regelt die Zugriffe von Nutzern 
auf bereitgestellte Datenser-
vices. 

Der Zugang zu 
Datenservices 
wird bedarfs-
weise gesteuert. 

Zugang zu Datenser-
vices können Nut-
zern auf Anfrage ge-
währt werden. 

Prozesse, Rollen und Ver-
antwortlichkeiten sind for-
mell definiert und doku-
mentiert. Nutzer werden in 
Gruppen mit verschiedenen 
Berechtigungen für den Zu-
griff auf bereitgestellte. 

Nutzer werden in Gruppen mit 
verschiedenen Berechtigungen 
für den Zugriff auf bereitge-
stellte Datenservices eingeteilt. 
Prozesse, Rollen und Verant-
wortlichkeiten sind formell defi-
niert dokumentiert. Metriken 
zur Messung der Prozesse sind 
definiert. 

Nutzer werden in Gruppen mit verschie-
denen Berechtigungen für den Zugriff auf 
bereitgestellte Datenservices eingeteilt. 
Prozesse, Rollen und Verantwortlichkei-
ten sind formell definiert dokumentiert. 
Metriken zur Messung der Prozesse sind 
definiert. Die Prozesse, Nutzergruppen 
und deren Zugriffsrechte werden proaktiv 
aktualisiert und angepasst. 

2.2.6 Anbindung von Daten si-
cherstellen 
Nutzung von bestehenden Da-
tenservices durch die Integra-
tion in neue Datenservices. 

Datenservices 
werden ad hoc 
und mit unge-
wissem inte-
griert. 

Datenservices sind 
vereinzelt integriert. 
Ein konzeptioneller 
Prozess ist vorhan-
den. 

Datenservices sind breit in-
tegrierbar und Prozesse so-
wie die entsprechenden 
Tools sind implementiert.  

Datenservices sind breit integ-
rierbar und Prozesse sowie die 
entsprechenden Tools sind im-
plementiert und deren Perfor-
mance wird anhand von Metri-
ken (Service Levels) gemessen. 

Datenservices sind breit integrierbar und 
Prozesse sowie die entsprechenden Tools 
sind implementiert und deren Perfor-
mance wird anhand von Metriken (Service 
Levels) gemessen und kontinuierlich ver-
bessert. 

Tabelle 6: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der Datenservicebereitstellung und Betrieb 
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8 Erstellung von datenbasierten Produkten (DIM3.1) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
3.1.1 Formulierung Fragestellungen 
für Datenauswertung 
In der Fragestellung für die Datenaus-
wertung wird die zu untersuchende 
Frage im Kontext beschrieben. Daraus 
geht hervor, welche Datenquellen für 
die Fragestellung relevant sind. 

Fragestellungen für 
die Datenauswer-
tung werden ad hoc 
formuliert. 

In vereinzelten Fällen 
werden subjektiv 
Fragestellungen für 
die Datenauswertung 
formuliert. 

Zur Datenauswertung wer-
den standardmässig Frage-
stellungen abhängig von 
den Zeilen der Auswer-
tung, den Geschäftszielen, 
der Gesamtstrategie und 
ethischen Grundsätzen for-
muliert. 

Fragestellungen zur Auswer-
tung von Daten werden so 
formuliert, dass ihre Antwor-
ten objektiv Auskunft geben. 
Die Qualität der Resultate 
wird zur Messung mit Metri-
ken versehen. 

Fragestellungen zur Auswertung 
von Daten werden so formuliert, 
dass ihre Antworten objektiv Aus-
kunft geben. Die Qualität der Re-
sultate wird zur Messung mit Met-
riken versehen und ein iterativer 
Prozess zur Verbesserung der Fra-
gestellungen ist etabliert. 

3.1.2 Bildung Hypothese für Daten-
auswertung 
Aus der Fragestellung werden Hypo-
thesen ermittelt, welche durch die be-
stehenden Daten verifiziert oder falsi-
fiziert werden. Die Hypothese zur Be-
antwortung der Fragestellung kann 
auch eine bestimmte Art der Daten-
auswertung (z.B. bestimmtes statisti-
sches Verfahren) festhalten, womit 
die Frage aufgrund der Daten beant-
wortet werden kann.  

Hypothesen für die 
Datenauswertung 
werden bei Bedarf 
gebildet. 

In vereinzelten Fällen 
werden Hypothesen 
subjektiv aufgestellt. 

Hypothesen zur Datenaus-
wertung werden unter An-
betracht von den Ge-
schäftszielen, der Ge-
samtstrategie und aktuel-
ler gesellschaftlicher und 
technologischer Verände-
rungen formuliert. 

Hypothesen zur Datenaus-
wertung werden unter Anbe-
tracht von den Geschäftszie-
len, der Gesamtstrategie und 
aktueller gesellschaftlicher 
und technologischer Verän-
derungen formuliert und ba-
sieren auf aktuellen Erkennt-
nissen der wissenschaftlichen 
Literatur. 

Hypothesen zur Datenauswertung 
werden unter Anbetracht von den 
Geschäftszielen, der Gesamtstrate-
gie und aktueller gesellschaftlicher 
und technologischer Veränderun-
gen formuliert und basieren auf 
aktuellen Erkenntnissen der wis-
senschaftlichen Literatur. Die Hy-
pothesen werden iterativ falsifi-
ziert, präzisiert und ergänzt. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
3.1.3 Auswertung von Daten 
Die Verfügbaren aufbereiteten Daten 
werden mit entsprechenden geeigne-
ten statistischen und Funktionen, Be-
rechnungen, Nutzung von Statistiken 
oder Techniken der datenwissen-
schaftlichen Methoden en wie ma-
schinellem lernen ausgewertet. Dafür 
werden geeigneter Werkzeuge einge-
setzt. Unsicherheiten in der Aussage 
werden bewertet und die Genauigkeit 
der Resultate bestimmt. Mögliche ir-
relevante Informationen werden aus 
dem Auswertungsprozess entfernt.  

Daten werden nicht 
oder ad hoc mit 
den grundlegends-
ten mathemati-
schen Funktionen 
(Summe, Mittel-
wert, Prozent usw.) 
ausgewertet. 

Daten werden mit 
den einfachsten de-
skriptiven Methoden 
ausgewertet und die 
Auswertungen haben 
nur geringe Aussage-
kraft. 

Deskriptive Datenauswer-
tungsmethoden sowie prä-
diktive Modelle für Struk-
turierte Daten oder fortge-
schrittene deskriptive Aus-
wertungsmethoden wer-
den angewandt. 

Fortgeschrittene deskriptive 
und prädiktive Auswertungs-
methoden werden für struk-
turierte sowie unstruktu-
rierte Daten angewandt.  

Fortgeschrittene deskriptive und 
prädiktive Auswertungsmethoden 
werden für strukturierte sowie un-
strukturierte Daten in automati-
sierter Form und mit Hilfe von auf 
Machine Learning basierten Mo-
dellen angewandt und werden 
kontinuierlich verbessert. 

3.1.4 Evaluierung und Interpretation 
von Daten 
Daten- und Informationsprodukte 
(Statistiken, Modellergebnisse) in ver-
balisierter Form interpretieren. Prüft 
die Interpretation des Informations-
produkts kritisch anhand des Kontex-
tes. Erkennen von Datencharakteris-
tika aufgrund von Kennzahlen und Er-
kennen von Aussagen, die nicht ge-
macht werden können.  

Daten werden ad 
hoc evaluiert und 
interpretiert. 

In vereinzelten Fällen 
werden Daten sub-
jektiv evaluiert und 
interpretiert. 

Daten werden für die rele-
vantesten Fragestellungen 
verbalisiert und mit einem 
möglichst hohen Mass an 
Objektivität anhand des 
Kontextes interpretiert 
und evaluiert. 

Daten werden verbalisiert 
und mit einem möglichst ho-
hen Mass an Objektivität an-
hand des Kontextes, definier-
ten Metriken interpretiert 
und evaluiert. 

Daten werden verbalisiert und mit 
einem möglichst hohen Mass an 
Objektivität anhand des Kontextes, 
definierten Metriken interpretiert 
und evaluiert. Erkenntnisse wer-
den in weiteren Iterationen zur 
Verbesserung der Resultate mit-
einfliessen. 
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 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
3.1.5 Erstellung von Datenprodukten 
Aufbereiten der Ergebnisse für die Ab-
nehmer der verarbeiteten Daten. Da-
tenprodukte werden erstellt, aber 
können auch nachträglich verändert 
werden, wenn sich eine neue Erkennt-
nis ergeben hat (Beispiel Datenkorrek-
turen bei Wetterdaten). 

Datenprodukte 
werden ad hoc er-
stellt. 

Datenprodukte wer-
den für einzelne An-
wendungsfälle er-
stellt. 

Datenprodukte werden an-
hand eines Portfolios ge-
managed.  

Datenprodukte werden an-
hand eines Portfolios gema-
naged, Metriken zur Messung 
der Qualität definiert und re-
aktiv angepasst. 

Datenprodukte werden anhand ei-
nes Portfolios gemanaged, Metri-
ken zur Messung der Qualität defi-
niert und proaktiv angepasst. 

3.1.6 Datenvisualisierung 
Die Visualisierung basiert auf den ge-
speicherten Daten und läuft möglichst 
kann automatisiert ablaufen. 

Daten werden ad 
hoc visualisiert. 

Daten werden visua-
lisiert die Methoden 
werden aber subjek-
tiv gewählt und ent-
sprechen nicht den 
Bedürfnissen der 
Empfänger oder des 
Anwendungsfalls. 

Verschiedene Visualisie-
rungsmethoden werden 
angewandt und Leitlinien 
über den Einsatz empfän-
gergerechte Visualisie-
rungsmethoden bestehen, 
weitere Visualisierungsme-
thoden werden nur in drin-
genden Fällen angewandt.  

Best Practices für Visualisie-
rungsmethoden und -techni-
ken sind definiert und wer-
den automatisch angewandt. 
Zusätzliche Methoden und 
Techniken werden in Vorbe-
reitung für den Anwendungs-
fall definiert.  

Visualisierungsmethoden und -
techniken sind nachvollziehbar 
(technologisch sowie visuell), Leit-
linien zur Datenvisualisierung sind 
vorhanden und werden befolgt 
und die angewandten Methoden 
und Techniken werden kontinuier-
lich überprüft und verbessert. 

3.1.7 Verbalisierung von Ergebnissen 
aus Datenanalysen 
Aussagen aus datenbasierten Produk-
ten (z.B. statistische Ergebnisse, Da-
tenreihen, Datenstrukturen und Mus-
ter) zu verständlichen Aussagen for-
mulieren, welche durch nicht Daten-
fachleute verstanden und interpre-
tiert werden können, ohne dass es zu 
Fehlschlüssen kommt. (aus Kompe-
tenzrahmen ergänzt) 

Ergebnisse aus Da-
tenanalysen wer-
den ad hoc verbali-
siert. 

Daten werden verba-
lisiert die Methoden 
werden aber subjek-
tiv gewählt und ent-
sprechen nicht den 
Bedürfnissen der 
Empfänger oder des 
Anwendungsfalls. 

Verschiedene Verbalisie-
rungsmethoden werden 
angewandt und Leitlinien 
über den Einsatz empfän-
gergerechte Verbalisie-
rungsmethoden bestehen, 
weitere Verbalisierungs-
methoden werden nur in 
dringenden Fällen ange-
wandt.  

Best Practices für Verbalisie-
rungsmethoden und -techni-
ken sind definiert und wer-
den automatisch angewandt. 
Zusätzliche Methoden und 
Techniken werden in Vorbe-
reitung für den Anwendungs-
fall definiert.  

Verbalisierungsmethoden und -
techniken sind nachvollziehbar 
(technologisch sowie verbal), Leit-
linien zur Verbalisierung von Er-
gebnissen aus Datenanalysen sind 
vorhanden und werden befolgt 
und die angewandten Methoden 
und Techniken werden kontinuier-
lich überprüft und verbessert.  

Tabelle 7: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der Erstellung von datenbasierten Produkten 
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9 Publikation von datenbasierten Produkten (DIM3.2) 

 Level 1 Level 2  Level 3  Level 4 Level 5  
3.2.1 Informationspublizierung 
Die Publizierung von internen oder 
externen datenbasierten Produkten, 
Rohdaten, anonymisierten Daten, 
etc. erfolgt in einem Publikations-
prozess. Dabei wird darauf geachtet, 
dass die Publikation Zielpublikum 
spezifisch und mit eingeschränkten 
bis offenen Zugriffen erfolgt.  

Informationen wer-
den ad hoc publi-
ziert. 

Informationen wer-
den für einzelne An-
wendungsfälle ma-
nuell publiziert. 

Informationen standardi-
siert und automatisiert pu-
bliziert und deren Inhalte 
werden für verschiedene 
Stakeholder, Kanäle und 
Klassifizierungen ange-
passt. 

Informationen werden re-
gelmässig automatisiert 
publiziert und erfüllen die 
spezifischen Anforderun-
gen ihrer Empfänger. 

Informationen werden dynamisch pu-
bliziert, der Zugang wird für festge-
legte Verteilergruppen gewährt und 
für ihre Anforderungen angepasst. Ein 
kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
zur Steigerung der Effizienz und Effek-
tivität ist etabliert. 

3.2.2 Bereitstellung von Informatio-
nen für Reportings, Dashboards 
und Cockpits 
Bereitstellen von Publikationskanä-
len für wiederkehrend aktualisierte 
datenbasierte Produkte.  

Informationen für 
Reportings, Dash-
boards und Cockpits 
werden ad hoc in in-
konsistenter Art und 
Weise bereitgestellt. 

Informationen für 
Reportings, Dash-
boards und Cockpits 
werden für einzelne 
Anwendungsfälle 
manuell bereitge-
stellt. 

Informationen für Report-
ings, Dashboards und Cock-
pits werden standardisiert 
und automatisiert bereit-
gestellt und deren Inhalte 
sind für verschiedene Ver-
teilerlisten anpassbar. 

Informationen für Report-
ings, Dashboards und 
Cockpits werden regel-
mässig automatisiert be-
reitgestellt und erfüllen 
die spezifischen Anforde-
rungen ihrer Empfänger.  

Informationen für Reportings, Dash-
boards und Cockpits werden dyna-
misch bereitgestellt, der Zugang wird 
für festgelegte Verteilergruppen ge-
währt und für ihre Anforderungen an-
gepasst. Ein kontinuierlicher Verbesse-
rungsprozess zur Steigerung der Effizi-
enz und Effektivität ist etabliert. 

Tabelle 8: Beschriebe der Reifegrad-Levels der Funktionen in der Publikation von datenbasierten Produkten 
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